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Abend⸗Ausgabe. | 


Dentfebland 

* Berlin, 15. Auguſt. Die Telegraphen⸗ 
ſchule in Berlin wird nach einer Anordnung des 
Staats ſekretärs des Reichs poſtamts ihren diesjäh⸗ 
rigen Unterrichtskurſus im Oktober d. J. eröffnen. 
Demzufolge haben die königl. Oberpoſtdirektionen 
Auftrag erhalten, die geeigneten Beamten ihres 
Bezirls zur Thellnahme an dem Unterricht in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Die Dauer des Unterrichts ⸗ 
kurſus iſt auf ſechs Monate bemeſſen. Es finden 
Vorträge in der Phyſik, Cyemie, Mathematik, 

Volkswirthſchaftslehre u. ſ. w. ſtatt. 
Für die Provinz Schleswig⸗Holſtein hat der 
Ziſchereibetrieb bekauntlich eine nicht geringe Be⸗ 
deutung; man wird daher den Verhältniſſen des⸗ 
ſelben in ähnlicher Weiſe wie in der Landwirth ⸗ 
ſchaft Aufmerkſamkeit widmen müſſen. Nach Be⸗ 
richten aus den Herzogthümern tft der Betrieb in 
dieſem Jahre ſelt April in vollem Gange, wenn 
auch mit wechſelndem Erfolge. Für die Fiſcherei 
an der Oſtküſte iſt beſonders die Ausbreitung der 
großen Bundgarne von Bedeutung. Zwar ſind 
Bundgarne ſchon ſeit Langem bei Flensburg und 
an anderen Orten in Gebrauch, aber ſte waren von 
ſehr urſprünglicher Konſtruktion und auch in der 
Schlei ſtanden ſchon bisher ſechszehn fiskaliſche 
Bundgarne, welche jedoch aus ſchifffahrtepolizellichen 
Gründen und im Intereſſe der Fiſcherei nur in 
geringer Tiefe aufgeſtellt werden dürfen. Seit zu⸗ 


großen Bundgarnt nach Art der pommerſchen auf 


. vor einigen Jahren in der Gjenner Bucht die 


6 er Fiſcher bewieſen 


— nn 


größere Tiefe zur Anwendung kamen und die Mans⸗ 
ö „daß man dieſe 

oßen Geräthe auf dem langen Strande der Oſt⸗ 
ſte anbringen könne, ohne weſentlichen Schaden zu 


8 ie gehen auch die Eckernförder Fiſcher mit 


Energie auf die Beſchaffung und Aufſtellung von 
Bundgarne aus. Schon ſtehen am Strande bei 
Schleimünde und Eckernförde ganze Reihen ſolcher 
Geräthe, es ſcheint, daß die Bundgarne nach und 
nach die Waadenfiſcherei in der Oſtſee ſehr beſchränken 
werben. Bis jetzt find bedeutende Eiträge der Bund⸗ 
garne zu verzeichnen, während die Waaden theils 
nur mäßige, theils — wie in der Schlei — 
ſchlechte Erträge geliefert haben. Im April blie⸗ 
ben die Sprotten bei Kiel fait aus und gingen ſtatt 
deſſen zahlreich in die Eckernförder Fährde; im Mal 
aber wandte ſich der Zug zum Umgekehrten. Der Butt. 
fang nur zu Zeiten recht gut, namentlich bei Klel 
und Eckernförde, während die Quaßen, welche in 
die ſonſt günſtigen fehmarn'ſchen Gewäſſer auf den 
Buttfang llefen, nur wenig erzielten. Der Xal- 


fang war im Süden gut, an den nördlichen Küſten 


— 


aber andauernd ſchlecht. Die Flensburger Fiſcher, 
welche den Sommer über faſt ausſchlleßlich vom 
Aalfang leben, haben den Muth verloren und 
fiigen bei Aarbe. Die Meerforellen haben ſſech 
aus der Föhrde weiter in die See verzogen; da⸗ 


gegen ſind ſchon ſeit Mat ziemlich viele Hornfiſche 


gefangen. — Die Hochſeeſiſcherei in der Nordſte, 
welche im April, durch ſtürmiſches Wetter allzu ſehr 


beeinträchtigt, nur geringe Erträge lieferte, iſt vom 
Mat an recht ergiebig geweſen. Namentlich gab 


es viele große Schollen und reichlich Schellfiſche. 


Störe gefangen. 


Der Störfang iſt in dieſem Jahre auf der Elbe 
bislang gering, auf der Eider ſchlecht. Doch 
ſind vor der Etdermündung ſchon im April viele 
Der Buttfang in der Elbe war 
mäßig. Ian Köhlbrand bei Hamburg find mehr 
Lachſe und zwar verhältnißmäßig kleinere erſchle⸗ 
nen und gefangen, als man ſich zu erinnern weiß. 
Auch an anderen Punkten ſind mehr Lachſe als 
ſonſt beobachtet worden. Es erſchelnt die An- 
nahme gerechtfertigt, daß dieſes häufige Auftreten 
von Lachſen den Brutausſetzungen in den oberen 


Revieren der Elbe zu danken iſt. 


—— — — 


Berlin, 16. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck empfing noch im Laufe des Sonntags die 
hier anweſenden Miniſter und einige Mitglieder 
verſchledener Relchsreſſorts. Der Reichskanzler wird, 
wie die „Kreuzztg.“ erfährt, etwa eine Woche hier 
bleiben und dann zu längerem Aufenthalt ſich 
wahrſcheinlich nach Varzin begeben. Die Annahme, 
daß in den nächſten Tagen verſchledene wichtige 
Angelegenheiten zur Erledigung gelangen werden, 
dürfte dem zitirten Blatte zufolge zutreffend ſein; 
es ſoll indeß, wie es heißt, über die Feſtſetzung 
des Termins der Reichstags⸗Waßlen vorläufig noch 
nicht Beſchluß gefaßt werden. Für „beſonders 
dringlich“ gelten einige die Kirchenpolltik betreffende 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Gegenſtände und vermuthlich beſchäftigen dieſe das 
Staatsminiſterlum zuerſt und zumeiſt. 
Ausland. 

Paris, 15. Auguſt. Gambettas Gegner hal⸗ 
ten täglich Verſammlungen und donnern gegen ihn 
unter großem Beifall der Zuhörer. Geſtern ſchil⸗ 
derte der Radikale Touy Reveillon, wie ſich Gam⸗ 
betta mit aufgeſtülptem Rockkragen ins Elyſee Me- 
nilmontant geſchlichen habe durch verborgene Stra⸗ 
ßen und eine geheime Thüre. Das ſei unerhört 
in der Geſchichte. Denn derſelbe Mann beſitze 
drei Miniſter im Kabinet, habe die Verwaltung, 
die Armee und den Richterſtand in Händen. Er 
beſuche Könige, frühſtücke mit Prinzen, und warum 
kommt er ſo verſteckt? „Weil er Euch ſein Wort 
gebrochen hat!“ So ſchloß Reveillon. Die Wahl ⸗ 
bewegung erhitzt ſich jetzt etwas. 

Rom, 15. Auguſt. Ueber das geſtern in 
Genua abgehaltene Meeting gegen die Garantle⸗ 
geſetze ſind bis jetzt nur von der Cenſurbehörde 
zahm gemachte Depeſchen bekannt. Schon vor Be- 
ginn der Reden verurſachte ein republikaniſcher 
Brief Canzios, des Schwlegerſohnes von ©ari- 
baldi, die Auflöſung des Meetings, welche laut 
dem „Capttano Fracaſſo“ mit gezogenen Säbeln 
von den Poltziſten bewerkſtelligt wurde. Ein gleich⸗ 
zeitig in Stena abgehaltenes Meeting, welchem der 
radikale Deputirte Bovio präſtdirte, iſt angeblich 
ruhiger verlaufen. 

Petersburg, 12. Auguſt. Wichtige Perſo⸗ 
nal⸗Veränderungen im höheren Staatsdienſt wer⸗ 
den, wie ich aus beſter Quelle erfahre, demnächſt 
in Vollzug treten. General Skobeleff geht nach 
Wilna, und zwar als Befehlshaber der geſammten 
Weſtarmee. General Albedinsky, berelts am 9. 
d. Mts. hier angekommen, wird Kriegsminiſter an 
Stelle Wannowsly's. An Stelle Albedins ky's 
wird General Totleben General-Gouverneur von 
Warſchau. Der frühere Gouverneur von Bulga- 
rien, General Dondukoff-Korſakoff, gegenwärtig 
General-Gouverncur von Odeſſa, übernimmt den 
Poſten eines General- Gouverneurs vom Kaukaſus, 
die dortige Statthalterſchaſt iſt aufgehoben. Wik⸗ 
licher Geh. Rath Giers, jetziger Verweſer des Mi⸗ 
niſteriums der auswäctigen Angelegenbeiten, geht 
als Botſchafter nach London. Fürſt Lobanoff⸗Ro⸗ 
ſtowski, der jetzige Botſchafter in London und ge- 
genwärtig hier anweſend, wird Vize Kanzler und 
Miniſter des Auswärtigen. Fürſt Gortſchakoff 
bleibt nominell Kanzler. 

Petersburg, 15. Auguſt. (B. T) Geſtern 
Morgen traf in Peters burg Marquis Tſeng ein; 
Nachmittags ſetzte er das aſlatiſche Departement 
von ſeiner Ankunft in Kenntnuiß und erſuchte den 
Berweſer des Miniſteriums des Auswärtigen, den 
Tag für die Auswechſelung des ratiſizirten Kuld⸗ 
ſcha-Vertrages zu beſtimmen. N 

Bei Beſprechung der Ernennung des neuen 
Direktors der Reichsbank beobachtet die Preſſe eint 
ſehr reſervirte Haltung. 

Ueber den in Belgrad verhafteten Nihiliſten 
Grünberg berichtet der „Mos kow Telegraf“: 

Im Jahre 1878 lebte Grünberg in Mos kau, 
im Kreiſe ſeiner Genoſſen unter dem Namen Wol- 
demar bekannt. Er gehörte zur Fraktion der Ter⸗ 
roriſten und umterftügte bereitwilligſt mit Geld die 
Ermordung des Schloſſers Nikolal Reanftein in 
einem Moskauer Gaſthaus. Er flüchtete dann nach 
der Schweiz, bald aber begab er ſich wieder auf 
den Weg nach Rußland und zwar über Belgrad, 
gefolgt von den ihn beobachtenden Agenten, welche 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Belgrad auf ihn auf- 
merkſam machten. Er wurde ſodann verhaftet. 
Betreffs ſeiner Auslieferung ſollen dieſſeits noch 
keine Schritte gemacht ſein. 


Wrovinzleller. 

Stettin, 17. Auguſt. Geſtern kam es hier 
zu einem Krawall, der aber nirgends bedenklichere 
Dimenfionen annahm. Am Abend kurz vor 8 
Uhr verſammelte ſich zunächſt in der Langenbrück 
ſtraße ein Haufe, der thellweiſe wohl von den zu⸗ 
fällig von der Laftabie zurückkehrenden Arbeitern, 
mit veranlaßt, hauptſächlich aus jungen Burſchen 
und Neugierigen beſtand und in dem natürlich die 
liebe Jugend erſt recht nicht fehlte. 
machte ſeinen 
rufen und auf andere Weiſe 
Schreler natürlich auch zugleich die lauteſten waren. 
Dem energiſchen Eingreifen und Zureden der auf⸗ 
gebotenen Schutzmannſchaft gelang es indeſſen, den ⸗ 


Dienſtag, den 16. Auguſt 1881. 


Gefühlen in einzelnen Hepp Hepp⸗ 2. a 
2 Lust, wobel bie lleinen 1881 und der 4. Klaſſe am 20. Januar 1882 


der Anfang gemacht werden wird. 


ſelben bald wieder zu zerſtreuen. Etwas größere 
Anſammlungen fanden eine halbe Stunde ſpäter 
in der Königſtraße, der Beutlerſtraße, der Reif⸗ 
ſchlägerſtraße und der Schulzenſtraße ſtatt. Es 
mochten zuletzt etwa 800 bis 1000 Perſonen zu⸗ 
ſammen ſein. Außer den bisherigen Elementen 
ſchien ein ziemlich bedeutender Zuzug aus Gra⸗ 
bow und den anderen Vororten eingetroffen zu 
ſein. Die Wege nach der Stadt wimmelten über⸗ 
haupt in auffälliger Weiſe von Menſchen. Das 
Benehmen der Schutzmannſchaft war ein durchaus 
muſterhaftes, das Vorgehen derſelben ein durchaus 
gut organiſirtes. Ohne viel Aufſehen wußten fle 
den Haufen zu theilen und von der Ecke der Schul- 
zen ⸗ und Breitenſtraße ab denſelben durch die daſelbſt 
mündenden vier Straßen vor ſich treibend zu zerſtreuen. 
Etwas ſpäter erſchien eine Militärpatrouille von 
vier Mann, welche die Hauptwache entſandt hatte. 
Es wurden im Ganzen 19 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, darunter aber nur zwei, die ſich durch 
Hepp-Hepp⸗Ruft bemerkber gemacht hatten, alle 
Uebrigen find nur verhaftet, weil fie ſich den po⸗ 
lizeilichen Anordnungen nicht ſchnell genug gefügt 
hatten. Verletzungen von Eigenthum ſind nicht 
vorgekommen. Die Schußmannſchaft blieb, da ſich 
hin und wieder noch eine gewiſſe Unruhe zeigte, 
bis ſpät in die Nacht auf dem Poſten. Uebrigens 
haben bereits Verhandlungen zwiſchen der hieſigen 
Polizei und Militär⸗Behörde ſtattgefunden, um 
für alle Fälle hinreichende Mannſchaften zur Hand 
zu haben. 5 
Bedauerlich iſt übrigens, daß die bieſige 
„Neue Stettiner Zeitung“ in ihrem heutigen Mor⸗ 


genblatte den Vorfall zu einer förmlichen Haupt⸗ 


und Staatsaktlon aufbauſcht. Wir wiſſen nicht, 
was ſo ſenſationell geſchriebene Artikel mit der 
einem Romantiker alle Ehre machenden Erzählung 
von furchtbaren geheimen Verabredungen und der 
mehr als problematiſchen Prophtzethung, es werde 
heute nochmals losgehen, für einen Zweck verfol⸗ 
gen ſollen, als ſehr zur Unzeit Schaaren von 
Neugierigen nach den etwa bedrohten Plätzen hin⸗ 
zulocken und dadurch der Schutzmaunſchaft ihr 
ohnehin unangenehmes und ſchwieriges Amt noch 
mehr zu erſchweren. Man kann ſich ſchlleßlich nicht 
nur durch Hetzerelen zu Mitſchuldigen eines ſolchen 
Krawalls machen, ſondern auch durch zu großes Gezeter! 
So wenig wir zweifeln, daß unſere jüdiſchen Mit⸗ 
bürger durch den ihnen gewährleiſteten Schutz der 
Behörden mit den ihnen feindlichen Elementen feitig 
werden, ſo ſchlecht iſt der Moment gewählt, ihnen 
jetzt durch Uebertreibung oder jsurnoliſtiſches Unge⸗ 
ſchick Beranlaſſung zu dem Rufe: Gott ſchütze uns 
vor unſeren Freunden! zu geben. 

An unſere Mitbürger aber und insbeſondere 
an die Mitglieder unſerer Bürgerpartei richten wir 
die Bitte, die herrſchende Aufregung möglichſt be⸗ 
ſchwichtigen zu helfen, auch die lieben Kleinen, 
Lehrburſchen u. ſ. w. möglichſt im Hauſe zu hal⸗ 
ten und ſelbſt vorkommenden Falls mit als Ruhe⸗ 
fifter aufzutreten. Wir zweifeln nicht, daß Stet⸗ 
tin dann ſehr bald ſein gewohntes Anſehen wirder 
gewinnen wird. 

Soeben (bei Schluß des Blattes) veröffent⸗ 
licht die königliche Polizei⸗Direktion durch Anſchlag 
folgende 

Bekanntmachung. 

Die bedauerlichen Vorfälle des geſtrigen 
Abends in der Schulzenſtraße, Breitenſtraße, 
Reiſſchlägerſtraße und Langebrückſtraße geben 
Veranlaſſung, vor Wiederholung ſolcher Zuſam⸗ 
menrottungen zu warnen, ins beſondere die Fa⸗ 
milten zu erſuchen, die Dienfiboten und Kinder 
nicht auf die Straße hinaus zu laſſen. Sollte 
eine Wiederholung des Volksauflaufes erfolgen, 
ſo würde es im allgemeinen Intereſſe geboten 
ſein, wiederum mit Energie und nötigen Fals 
mit Waffengewalt die Ruhe und öffentliche Ord⸗ 
nung berzuſtellen. 

Stettin, den 16. Auguſt 1881. 

Königliche Pollzei-Dlrektlon. 
V + 


Held = Polizetrath. 
— Die Ziehungen der 165. königl. preuß. 
Klaſſen-Lotterie find dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit 


Derſelbe der Ziehung der 1. Klaſſe am 5. Oktober, der 


0 


am 8. November, der 3. am 13. Dezember 


— Am 30. Auguſt 1881, Vormittags 10 
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Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Stettin, Kirchplaz Nr 3 


(grüne Wieſe, früher Malchow gehörig) zum ge⸗ 
richtlichen Verkaufe. Wir machen alle Reftaura- 
teure und ſonſtigen Intereſſenten darauf beſonders 
aufmerkſam. 

— Herr Kaufmann Karl Friedrich Auguſt 
Gramke bierſelbſt hat für Neuerungen an Kar⸗ 
toffelſortirmaſchinen und Herr stud. techn. Herm. 
Kauß aus Mittweida, 3. Z. in Reinwaſſer, Kr. 
Rummelsburg, für eine Wagenachsmutter ein Pa⸗ 
tent angemeldet. Herrn Pianofortefabrikant C. A. 
Ren é hierſelbſt iſt das von ihm nachgeſuchte Pa⸗ 
tent für Präparation von Reſonanzholz jetzt 
ertheilt. 

— Wie uns von einem umfırer Leſer mit- 
getheilt wird, iſt der Waſſerleitung im Haufe Preu- 
ßiſcheſtraße 15 heute früh ein höͤchſt ekelhaftes, mehr 
als zolllanges Gewürm entſtrömt. Es iſt dies ſeit 
Kurzem wieder das dritte Exemplar. Daſſelbe iſt 
uns überſandt und ſtellte ſich als eine braune Sko⸗ 
lopender (Scolopendra forficata) heraus. Vorſicht 
iſt deshalb noch immer geboten. Das ekelhafte, 
mit langen Füßen und Hörnern verſehene Thier 
ſteht zur Anficht in unſerer Redaktion. 

— In der Zeit vom 7. bis 13. Auguſt 
And hierſelbſt 31 männliche, 24 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter befanden ſich 42 Kinder unter 5 
und 6 Perſonen über 50 Jahre. An Durchfall 
reſp. Brechdurchfall ſtarben wieder 21 Kinder. 

— In der vergangenen Nacht wurde in der 
Parnitzſtraße der Handelsmann Schütt verhaftet, 
in deſſen Beſitz ſich 34 Meter Schiffstau befanden, 
die er wollte von dem „großen Unbekannten“ ge⸗ 
kauft haben. E 

— De 
als Maſchiniſt angeſtellte 24jährige Karl Guſtav 
Heinrichs kam am Sonntag Nachmittag wäh⸗ 
rend einer Schlepptour von hier nach Succrows 
Speicher mit dem rechten Fuß der Schiffs maſchine 
zu nahe und erlitt eine Verwundung der Wade. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde aus einer 
unverſchloſſenen Wohnung Paradeplaß 4 ein ſchwar⸗ 
zer Tuch-Ueberzieher im Werthe von 36 Mark ge⸗ 
ſtohlen. f 

— CTheater-Notizen.) Am Mittwoch 
wird das Bellevue Theater als achtes 
Gaſtſpiel des Herrn Direktors A. Varen a 
Charlotte Birch-Pfeiffer's hier fo beliebt geworde⸗ 
nes Schaufptel „Roſa und Röschen“ zur Auffüh⸗ 
rung bringen. In der Rolle des Felix v. War⸗ 
den hat der verehrte Gaſt bekanntlich größte künſt⸗ 
leriſche Triumphe errungen. — Am Donners ⸗ 
tag hat an derſelben Bühne das ſchon vom Win- 
ter her bekannte Mitglied Herr Paul Neumann 
ſein Beneſiz und hat er es möglich gemacht, zu 
demſelben eine einmalige Aufführung des luſtigen 
„Krieg im Frieden“ veranſtalten zu können. 
Aus Freundſchaftsrückſichten wird der frühere Dar⸗ 
ſteller des Reif v. Reiflingen, Herr Otto Prä⸗ 
ger, der jetzt am Carolatheater in Leipzig enga⸗ 
girt iſt, eigens zum Benefiz des Herrn Neumann 
nach hier kommen, um abermals den fidelen Lieute⸗ 
nant zu portraitiren. Es bedarf wohl nur dieſes 
Hinweiſes, um Herrn Neumann, der ſelbſt ein be⸗ 
liebter und gewiſſenhafter Darſteller iſt, an ſeinem 
Ehrenabend ein volles Haus zu ſchaffen. — Ein 
anderes Beneſiz, das ebenfalls der Beachtung des 
Publikums empfohlen zu werden verdient, wird am 
Freitag am „Elyſium⸗ Theater“ ſtatt⸗ 
finden und zwar hier für Herrn Adalbert Brüm- 
mer. Derſelbe hat das treſfliche Baue nfeld'ſche 
Schauſpiel „Aus der Geſellſchaft“ gewählt und 
wird damit ſicher einen guten Griff gethan haben. 
Herr Brümmer iſt, als jetzt im dritten Sommer 
an der Eiyfium-Bühne thätig, bier hinlänglich be⸗ 
kannt und beliebt und ſtets ein hervorragendes 
Mitglied der Bühne geweſen. Seine künſtleri⸗ 
ſchen Vorzüge find allſeitig anerkannt und dürfte 
ihm ſomit die Gunſt des Publikums durch ein volles 
Haus bewieſen werden. 


x Pollnow, 14. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurden 16 Perſonen, welche als Rädels⸗ 
führer beim Sturm auf das Rohr'ſche Haus er⸗ 
mittelt find, unter ſtarker Bewachung nach Stolp 
transportirt. Nicht Alle waren es homines de- 
perditi, Manche im Gegenthtil vordem ruhige und 
ſtrebſame Bürger, deren einzige Schuld darin be- 
ſteht, daß fle nicht hinreichend moraliſchen Halt 
beſaßen, der an fie herantretenden Verſuchung 
zu widerſtehen. Die Leute ſind verführt, 


Uhr, kommt das Grabo wer Schützenhaus zum Theil betrunken gemacht und endlich, was 


auf dem Schleppdaupfer „Käthe“ 


das Entlaftendfte für fie iſt, bevor noch 
irgend etwas gegen die Juden unternommen war, 
durch Steinwürfe aus dem Hauſe des G. Rohr 
gereizt. Der Bürgermeiſter, dem angezeigt war, 
daß auf die Untenſtehenden geworfen werde, be- 
gehrte in Begleitung eines Polizeibeamten bei Rohr 
Einlaß, aber die Thür blieb verſchloſſen und das 
Werfen wurde fortgeſetzt; da war die Geduld der 
immer mehr anwachſenden Menge erſchöpft. „Sol- 
len wir uns von dem Juden ſteinigen laſſen?“ 
„Wir wollen ihn herausholen“, hieß es und der 
Sturm mit Aexten, Hämmern und ſtarken Knütteln, 
die inzwiſchen herzugetragen waren, begann. Möge 
der armen Verführten, deren Familien, des Ernäh⸗ 
rers beraubt, zum Theil in Noth und Elend zu⸗ 
rückgeblieben find, ein mildes, der intellektuellen 
Urheber der Greuel⸗Szene ein ſtrenger Richterſpruch 
warten! 


Elyſium⸗Theater. 

Charlotte Birch-Pfeiffer's Luſtſpiel „Ein Kind 
des Glücks“ hatte am Sonntag ein vollſtändig 
ausverkauftes und am Montag ein gut beſetztes 
Haus erzielt und ſich an beiden Abenden der 
freundlichſten Aufnahme zu erfreuen, die zum größ- 
ten Theil der prächtigen Aufführung und daraus 
in erſter Reihe der gelungenen Darſtellung der 
Rolle der Hermance zuzuſchreiben war. Frl. Rie⸗ 
del, ſeit längerer Pauſe wieder zum erſten Male 
auf den Brettern, ſpielte mit lebendiger Kraft 
und ganzer Luſt und Liebe. Ihre Hermance war 
ein allerliebſtes Kind, das mit ſeinem energievollen 
Charakter, ſeinem weiblichen Stolz und ſeinem un⸗ 
ſchuldsvollen Weſen der Liebe ſeiner Mitmenſchen 
ſicher ſein mußte. Nächſt Fräulein Riedel verdient 
Frau Dietz warmes Lob. Sie gab die Amme 
der Hermance und entſprach in jeder Beziehung 
ganz der bäuerlichen Sphäre, der fle hier anzuge⸗ 
hören hatte Frau Dietz hat ſich wiederholt als 
eine vortreffliche Schauſpielerin bewährt, nur möch 
ten wir ihr rathen, etwas weniger in's Publikum 
hineinzureden. Herr Mejo (Abbé), Herr Ell 
menreich (Marquis), Herr Brümmer (Ana- 
tole), Frau Schoſſig (Gräfin von Denxporte), 
Frau Guthery (Herzogin), ſowie Frl. Schend⸗ 
ler (Gilberte) leiſteten durchaus Zufriedenſtellen⸗ 
des. Mit Ausnahme der Rolle der Lehrerin der 
Benfion (Frl. Krätky) waren auch die kleineren 
Partien in guten Händen, jo daß die ganze Vor⸗ 
ſtellung den Eindruck des Fertigen machte. 

H. v. R. 


Kunſt und Literatur. 

Von Ferdinand Siegmund's Werke: „Aus 
der Werkſtätte des menſchlichen und thierischen 
Organismus!“ Eine populäre Phyſiologte für 
gebildete Leſer aller Stände. Nach dem neueſten 
Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. Mit 470 
Abbildungen — liegen uns Lieferungen 13—20 
vor, ſo daß nun das ganze Werk vollkommen ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Der Verfaſſer hat, wie dies im 
Proſpekte verſprochen wurde, den ganzen Gang der 
Lebens funktionen ſyſtematiſch dargeſtellt. Zu die⸗ 
ſem Behufe beginnt er mit den kleinſten Theilen 
des Organismus, den Bauſteinen deſſelben, der 
Zelle und geht dann über zur Lehre vom Stoff⸗ 
wechſel, ein Kapitel, das wohl für Jedermann kein 
geringes Intereſſe hat, indem es ja von der Er- 
nährung, von der Verdauung und nebenbei von 
der rationellen Diät handelt, die auf's Woplbefin- 
den des Menſchen von weſentlichem Einfluſſe iſt. 
Die nun folgenden Abſchnitte: „Das Blut und 
fein Kreislauf“, „Die Aihmung“, „Die Ausjcei- 
dungen“, „Die Lehre von den Bewegungen“ ent- 
halten eine Menge intereſſanter Details über jo 
viele wichtige Funktionen der menſchlichen Ma⸗ 
ſchine, daß es ſich wohl verlohnt, mit denſelben 
näher vertraut zu werden. Wie viele von den 
Gebildeten find noch ganz im Unklaren, worin 
eigentlich die Thätigkeit des Herzens beſteht, und 
welche Wichtigkeit das Athmen hat, auch wiſſen fe 
kaum, auf welche Weiſe die menſchliche Sprache 
in Stande kommt. Iſt zwar die Nervenphyſtolo⸗ 
gie noch ein dunkler Punkt und müſſen auch die 
Jorſcher eingeſtehen, daß fie trotz den verbeſſerten 
Juſtrumenten und der exakteren Unterfuchungsme- 
thode über Bieles keine Auskunft geben können, 
hat der Verfaſſer doch die neueſten Reſultate über 
das phyftslogiſche Verhalten der Nerven, über das 
relativ noch am beſten erforſchte Gebiet der Sin⸗ 
nesthätigkeiten und über die Funktionen der Cen⸗ 
tralorgane des Nervenſyſtems, Rückenmark und Ge⸗ 
hirn, mitgetheilt. Das Kapitel über den ſoge⸗ 
nannten thieriſchen Magnetismus, durch den Mag⸗ 
netiſeur Hanſen wieder auf die Tages ordnung ge⸗ 
ſezt, dürfte gewiß zeitgemäß, zumal hier die 
neu ſten Forſchungen Heidenhain's benützt wurden. 
Eine Reihe von künſtleriſch ausgeführten Illuſtra 
tionen, darunter viele Portraits hervorragender 
Männer der Wiſſenſchaft, dienen einerſeits dem 
Buche zur Zlerde, andererſeits erleichtern ſie we⸗ 
ſeutlich das Verſtändniß des Ganzen. Druck und 
Ausſtattung laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

„Aus der Werkſtätte des menſchlichen und 
thieriſchen Organismus“ von Ferdinand Siegmund 
iſt entweder in 20 Lieferungen à 30 kr. m 60 
Pf. oder in einem Bande geheftet für 6 fl. == 
10 M. 80 Pf. reſp. elegant gebunden für 7 fl. 
20 kr. = 13 M. zu haben und ſollte dieſes be⸗ 
lehrende, reichhaltige Werk in der Biblisthek keines 
Gebildeten fehlen. [189] 


Vermiſchtes. 

— Ein amerikaniſcher Münchhauſen.) Heute 

ſind es gerade zwanzig Jahre her — erzählte (nach 
der „R.-⸗Z.“) Reid Gardon an einem kalten 
Winterabend — daß wir, eine Geſellſchaft junger 
Leute, eine Schlittſchuhpartie unternahmen. 


Es 


war ein unerhört kalter Tag, das Eis ſpiegelglatt 
und wir Alle in der Stimmung, uns recht nach 
Herzensluſt zu amüſtren. Bill Berry war unſer 
Anführer. Er war ein großer, ſtämmiger Menſch, 
der ſeine ſechs Fuß hoch in den Stiefeln ſtand, 
und der beſte Schlittſchuhläufer von der Welt. 
„Gieb Bill Berry ein Paar Schlittſchuhe und gute 
Bahn und er läuft von einem Ende der Baffins- 
Bai bis zum andern und wieder zurück in 24 
Stunden“, das war bei uns zum Sprüchwort ge- 
worden. Wir ſchnallten alſo unſere Schlittſchuhe 
an und brachen, nachdem wir uns noch einmal 
aus Joe Turners Flaſche geſtärkt batten, Bill 
Berry an der Spitze, auf. Wie bereits erwähnt, 
war an dem Tage eine Hundekälte und wir muß ⸗ 
ten ſchnell laufen, um uns warm zu erhalten. 
Hier und da zeigten ſich in dem Eiſe kleine Löcher, 
ſo daß wir uns in Acht nehmen mußten, wollten 
wir in keines derſelben hineingerathen. Als eine 
gute Strecke bereits hinter uns lag, bemerkte ich, 
daß ſich meine Riemen gelockert hatten; ich bleibe 
ſtehen, um fie feſt zu ziehen. Kaum war ich fer ⸗ 
tig damit, als ich auf dem Eiſe etwas wie der 
Blitz an mir vorüberſchtießen fa. Es war Bill 
Berry's Kopf. Bill Berry war mit raſender 
Schnelligkeit dahin geflogen, und bevor er es 
ahnte, war er in eines der Löcher gerathen. Der 
Anprall war ſo heftig geweſen, daß die ſcharfen 
Eiskanten ihm den Kopf glatt abgeſchnitten hatten. 
„Mit Bill Berry iſt es Matthät am Letzten“, 
ſprach ich und „Amen“ feste Joe Turner hinzu. 
Eben war dies Wort feinem Munde entſchlüpft, 
als ich nach Bill's Kopf ſchaute, der auf dem Eiſe 
hin weiter geſchoſſen war, als ich ihn plötzlich 
in ein zweites Loch fallen ſah. Wir liefen nach 
und hörten Bill Berry uns zurufen: „Geſchwind, 
Jungens, geſchwind, holt mich heraus!“ Ich gucke 
in das Loch hinein, und ſo wahr ich ein armer 
Sünder bin, da war Bill Berry's Körper, der 
unter dem Eiſe eben ſo ſchnell weiter geflogen, 
wie der Kopf über demſelben, und mit dieſem in 
dem zweiten Loche wieder zuſammengetroffen war. 
Bei der entſetzlichen Kälte war der Kopf ſofort 
wieder an dem Körper feſtgefroren und wir zogen 
Bill ſo gut wie neu aus dem Loche heraus. Er 
fühlte ſich anfangs etwas ſteif, nachdem wir aber 
ein Stück gelaufen, var es ihm gerade ſo behag⸗ 
lich zu Muthe, wie uns Anderen, und er lachte 
mit uns über den Scherz. Von unſerer Partie 
vollkommen befriedigt, kehrten wir mit Dunkel- 
werden helm. An demſelben Abend gegen 10 Uhr 
klopfte Jemand an meine Thüre und bat mich, 
zu Bill Berry zu kommen. Ich zog ſofort mei⸗ 
nen Ueberrock an, um zu ihm zu eilen. Da lag 
Bill Berry's Körper in der einen, ſein Kopf in 
der anderen Ecke, und ſeine Frau erzählte mir 
daß er, nachdem er von der Schlittſchuhtour heim⸗ 
gekehrt war, ſich an den Ofen geſetzt hatte, um 
ſich zu wärmen, und bei dem Verſuch, ſeine kalte 
Naſe kräftig zu reiben, der Kopf ihm in das 
Feuer gerollt war. Der Todtenbeſchauer wurde 
herbeigeholt und deſſen Ausſpruch lautete: „Bill 
Berry fand durch zu ſchnelles Schlittſchuhlaufen 
den Tod.“ 

— („Die Todten ſtehen auf!“) Man brrich⸗ 
tet uns aus Möttling (in Krain): Vergangenen 
Sonntag war eben Meſſe in der Suharer Pfarr⸗ 
Filtale St. Jakob, als ein altes Weib, das etwas 
ſpäter kam, den Weg zur Kirche über den daneben 
gelegenen Friedhof abkürzend, von einem epileptiſchen 
Anfall ergriffen, mitten am Friedhofe zuſammen⸗ 
ſtürzte und ohne von irgend Jemandem geſehen zu 
werden, zwiſchen zwei Grabhügeln im hohen Graſe 
liegen blieb. Gerade als die Meſſe zu Ende war, 
erholte fie ſich von ihrem Anfalle und richtete ſich 
halb empor. Ein aus der Kirche heraustretender 
Burſche ſah die Geſtalt am Friedhofe und in der 
Meinung, ein Todter enifteige dem Grabe, rief er 
im höchſten Schrecken: „Der jüngſte Tag kommt! 
Die Todten ſteigen aus ihren Gräbern!“ Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſer Ruf am ganzen 
Friedhofe bis zur Kirche und in dieſelbe und von 
paniſchem Entſetzen erfaßt, ſtoben die Anpächtigen 
nach allen Seiten fort und aus der Kirche heraus, 
alles was ihnen im Wege ſtaud, mit ſich 
reißend. Sie ſprangen, Männer, Weiber und 
Kinder, über Weg und Steg, Zäune und 
Gräben, fielen über Mauern und Böſchungen, fo 
daß viele mitunter eruſte Verletzungen vorkamen. 
Alles glaubte, der jüngſte Tag jet wirklich ſchon 
angebrochen, weil ohnehin dort an die Prophe⸗ 
zeihung, daß die Welt bis 15. November unter⸗ 
gehe, viel geglaubt wird und man die arme alte 
Frau, die fi in ihrer Schwäche nur langſam er- 
heben konnte, nicht erkannte und für eine aus dem 
Grabe ſich erhebende Todte anſah. Es bedurfte 
langer Zeit und wiederholter Belehrung durch den 
Geiſtlichen, der der Greiſin allein zu Hilfe geeilt 
war, bis wenigſtens ein Theil der Furchtſamen ſich 
eines Beſſern belehren ließ. 

— (Damenkrieg.) Wie das „Neue Peſter 
Journal“ meldet, gelangt dieſer Tage ein inter ⸗ 
eſſanter Prozeß vor dem Budapeſter Strafgericht 
zu Verhandlung. Eine vornehme Dame, die ihren 
Gemahl dringend verdächtigte, daß er mit einer 
Peſter Theater⸗Beauté ein zärtlichts Verhältniß un⸗ 
terhalte, lud die firgreihe Rivalin eines ſchönen 
Tages zum Dejeuner ein, ohne daß ſie den Gat⸗ 
ten hiervon in Kenntniß geſetzt hätte. Die ahnungs⸗ 
loſe Künſtlerin erſchien und wurde von der eifer⸗ 
ſüchtigen Hausfrau auf das Zuvorkommendſte em- 
pfangen. Im Laufe der vertraulichen Konverſation, 
die dem Dejeuner voranging, erhob ſich plötzlich 
die Hausfrau und machte die Gaſtin auf irgend 
einen Toilettenfehler aufmerkſam, der um ſo raſcher 
reparirt werden müſſe, da — ſo ſagte die Herrin 
des Hauſes — auch Herrenbeſuch zu erwarten ſei. 
Die Künſtlerin erſuchte hierauf ganz erſchrocken um 


- 


raſche Abhülfe. Die eiferſüchtige Frau holte alfo 
eine Scheere und ſchnitt der Künſtlerin die — 
ſchönen Zöpfe weg. Die unglückliche Künſtlerin 
nahm dieſen Barbarismus erſt nach geſchehener 
Verſtümmelung ihres Haarſchmuckes wahr und ge⸗ 
rieth in derartige Verzweiflung, daß ſie nahezu 
ohnmächtig wurde. Kaum hatte ſie ſich jedoch er⸗ 
holt, als ihr die „Haarabſchneiderin“ die Motive 
ihrer That mittheilte, worauf ſich zwiſchen den bei ⸗ 
den Damen ein zartes Handgemenge entwickelte. 
Schließlich verließen die Gegnerinnen den Kampf⸗ 
platz, indem die unfreiwillig „Geſchorne“ zur Po⸗ 
lizei, die Eiferſüchtige dagegen zum Arbeitstiſchchen 
eilte, wo ſie die von der Gegnerin verſeßten Riſſe 
an ihren Kleidern mit Nadel und Zwirn wieder 
gut zu machen ſuchte. Das ſtrafgerichtliche Ur⸗ 
theil in dieſer intereſſanten Affaire iſt für die näch⸗ 
ſten Tage zu erwarten. 

— (Fritz Käpernick — ein neuer Barnum) 
Das „Kl. J.“ ſchreibt: Der nachgerade umver- 
ſchämt gewordenen und hart an Schwindel ſtrei⸗ 
fenden Auspoſaunung nie möglicher Leiſtungen des 
Fritz Käpernick hat endlich Herr Viktor Silberer, 
Herausgeber der vorzüglich redigirten „Wiener All⸗ 
gemeinen Sport-Zeitung”, einen Riegel vorgeſcho⸗ 
ben. Seit Wochen wurde für dieſen Läufer in 
den Tagesblättern die Reklame⸗Trommel gerührt 
und in den Reklamen ſo fingerdick gelogen, daß 
jeder Fachmann von vornherein mißtrauiſch werden 
mußte. Man entblödete ſich nicht, dem Publium 
aufzutiſchen, Fritz Käpernick habe einmal in Eng- 
land eine engliſche Meile einige Sekunden () un- 
ter drei Minuten (11) durchlaufen, er habe zehn 
engliſche Meilen in vierzig Minuten zurückgelegt, 
er habe in einem Sechs⸗Tage-Rennen 599 Meilen 
gemacht und dabei im Ganzen nur 45 Minuten 
geraftet () u. ſ. w. Niemals hat noch Jemand 
eine engliſche Meile auch ſelbſt in vier Mi ⸗ 
nuten durchlaufen. Silberer giebt die Records der 
drei beſten Läufer der Welt, die geringſte Zeit iſt 
4 Minuten 17½ Sekunden per engliſche Meile. 
„Fritz Käpernick's Records“, heißt es dann, „Ind 
Humbug.“ Den Start, die Kontrolle, die Zeit 
meſſung ꝛt., alles das beſorgten ein paar Figuren, 
wie man ſolche in Berliner Tingel⸗Tangels häufig 
ſteht, und die in dem unverfälſchten Tone des 
Berliner Janhagels Jeden blau anlaufen ließen, 
der einen Zweifel an die Möglichkeit laut werden 
ließ, 10 Meilen in 40 Minuten fertig zu brin- 
gen.“ Herr Silberer, eine Autorität allererſten 
Ranges in der Sportwelt, konſtatirt zum Schluſſe, 
daß die Behauptungen Käpernick's betreffend der 
Zeit bei den einzelnen „Rennen“ abſolut unwahr 
find ; die von ihm bei der erſten engliſchen Meile 
gebrauchte Zeit betrug — laut Meſſung nach dem 
Chronographen — 5 13“. — Es war wirklich 
an der Zeit, den mit Käpernick getriebenen Hum⸗ 
bug offen vor dem Publikum aufzudecken. 


— (Eine originelle Räubergeſchichte.) Die 
„Pol. Korr.“ bringt eine längere Korreſpondenz 
über das Räuberunweſen im Innern Theſſaliens, 
in deſſen Bereich eine gefangene, immer wieder ge- 
brandſchatzte Bevölkerung zu leben verurtheilt zu 
fein ſcheint, was durch eine große Anzahl vou 
Raubanfällen nachgewieſen iſt. Ein Fall verdient 
der Erwähnung: Ein naturalifirtee junger Eng- 
länder, Namens Jauni Boyarji, wurde vor einigen 
Tagen mit einem feiner Beamten in dem Diſtrikte 
von Apab von zwei Räubern, Deſerteuren der theſ⸗ 
ſaliſchen Armee, überfallen, die ihm 200 Pfund 
abforderten. Der Engländer erklärte, die Summe 
augenblicklich nicht bei ſich zu haben, er wolle ihnen 
jedoch den Betrag gerne übergeben, wenn ſie ihm 
in ein kleines abgelegenes Dorf folgen wollten. 
Um die Strapazen eines Fußmarſches zu erſparen, 
ſchlug er den Räubern vor, ſich in einem ihm ge⸗ 
hörigen Boote, das zur Hand war, in das Dorf 
zu begeben. Die Räuber nahmen das Anerbieten 
an und das Boot trug die vier Perſonen davon. 
Als jedoch das Ufer ſchon ziemlich nahe war, ließ 
Janni Boparft, der wohl wußte, daß ſein Fähr⸗ 
mann ebenſo ſchwimmkundig iſt wie er ſelbſt, das 
Boot umkippen, jo daß alle vier Inſaſſen deſſel⸗ 
ben ins Waſſer ſielen. Nach wenigen Minuten 
hatten der Engländer und ſein Genoſſe das Ufer 
erreicht, während die beiden Räuber in den Flu⸗ 
then ihren Tod fanden. Der junge Engländer, 
der die Rache der Bande von Deſerteuren, welcher 
die belden ertrunkenen Räuber angehören, mit 
Recht fürchtet, hat ſich an den engliſchen Vicekon⸗ 
ful um Schuß für ſeine perſönliche Sicherheit ge- 
wendet. 

Frankfurt, 15. Auguſt. Regatta.) 
Die geſtrige Regatta war von 5000 Zuſchauern 
beſucht. Der Hamburger Ruderklub „Favorlte⸗ 
Cäcilte“ ſiegte gegen Gießen, Frey (Wien) gegen 
Frankfurt, Oberwied gegen den Ruderklub Koblenz, 
Meixner (Frankfurt) gegen Klein (Offenbach), der 
Ruderverein Mannheim gegen die Ruder-Geſell⸗ 
ſchaften Offenbach-Hanau, der Ruderverein Offen⸗ 
bach gegen Würzburg, die Ruder⸗Geſellſchaft Sach⸗ 
ſenhauſen gegen den Hamburger Verein „Caͤcille“, 
der Ruderverein „Frankfurt“ gegen den Verein 
„Germania“ (Frankfurt). 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 1883 Rinder, 5404 
Schweine, 1245 Kälber, 31,443 Hammel. 

Rinder waren in beſter Waare verhältniß⸗ 
mäßig ſchwach vertreten, und zogen die Preiſe hier⸗ 
für geſtern ſchon bedeutend an, ſo daß, trotzdem 
heute die Käufer mehr zögerten, durchſchnittlich im⸗ 
merhin circa 1 Mark mehr bewilligt werden mußte, 
als vor acht Tagen; dagegen konnte mittlere und 
geringere Waare den vorwöchigen Preis nur kaum 
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erreichen, und wird vorausſichtlich lange nicht ge- 
räumt werden. I. Qualität 56 —58 Mark, II. 


Qualität 46—51 Mark, III. Qualität 37 be 


40 Mark, IV. Qualität 28 —32 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Für Schweine bleibt die andauernd kühle 
Witterung günſtig; das Geſchäft begann geſtern 
recht lebhaft, und wenn daſſelbe auch heute etwas 
ruhiger wurde, jo laſſen ſich doch faſt für alle 
Gattungen gehobene Preiſe notiren und wird vor⸗ 
ausſichtlich kein Ueberſtand verbleiben. Mecklen⸗ 
burger 58 —59 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück; Pom ⸗ 
mern: Prima-Landſchweine 55 —57 Mark, Sen- 
ger 52 —54 Mark, Serben 50—53 Mark, Ruſ⸗ 
ſen (nicht ſtark vertreten) 48 — 50 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Pro- 
zent pro Stück, Bakonyer 56—57 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bet 40 bis 45 Pfund Tara 
pro Stück. 

Bei Kälbern verlief für Prima-Maare 
der Markt recht ſchleppend; der Konſum iſt, da 
bei dem naſſen Wetter die Gartenlokale, ſpezlell in 
der Umgebung Berlins, leer ſtehen, nicht unbedeu⸗ 
tend verringert; es wurde daher auf mittlere Stücke 
mehr reflektirt, als gewöhnlich, ſo daß zwiſchen bei⸗ 
den Qualitäten nur ein geringer Unterſchled ſtatt⸗ 
fand und der Preis zwiſchen 50 — 55 Pf. pre 1 
Pfund Schlachtgewicht varlirte. 

Für Hammel verlief der Markt recht ſchley⸗ 
pend; Schlachtwaare, zu welcher in jetziger Jeh⸗ 
reszelt auch nur gut angefleiſchte Thiere gerechnet 
werden, wird zwar langſam zu 52—55 Pf. für 
beſſere, und 47—50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht für mittlere Qualität geräumt werden, da⸗ 
gegen hinterläßt Weidevieh wahrſcheinlich bedeuten ⸗ 
den Ueberſtand und war auch im Preiſe der Vor⸗ 
woche gegenüber um nichts gebeſſert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 15. Auguſt. (B. T) Die geſammte 
Preſſe diskutirt die eventuelle Abreiſe des Papſtes; 
nur die Radikalen befürworten dieſelbe. 153 re- 
publikaniſche italteniſche Vereine haben den Be⸗ 
ſchlüſſen der anttvatikaniſchen Meetings per De- 
peſchen mit Hülfe des Staatstelegraphen beige⸗ 
ſtimmt. Das iſt ein eigenthümlicher Kommentar 
zu der Verſicherung, welche Depretis vor dem Par⸗ 
lament gab, die republlkaniſchen Vereine ſeien auf- 
gelöſt. Während Telegramme nach dem Auslande 
konſiszirt werden, befördert der Staat im Inlande 
anarchiſche Depeſchen. Die radikale „Liga della 
democrazia“ publizirt die Namen aller 153 Ver⸗ 
eine. (Anmerk. d. Red. Eine offiſtöſe Depeſche 
aus Paris vom 15. d. beſagt: „Das Gerücht, 
der Präſſdent Grevy habe dem Papſte die Gaſt⸗ 
freundſchaft Frankreichs angeboten, wird von der 
„Agence Havas“ für unbegründet erklärt; im 
Uebrigen jel auch davon, daß der Papſt Rom ver⸗ 
laſſen wolle, gar keine Rede.“ 
dürfte in ſeiner Schroffheit wohl etwas übers Ziel 
hinausſchießen.) n 

Rom, 15. Auguſt. Die Einnahmen des 
Staatsſchatzes in den erſten 7 Monaten d. J. wei⸗ 
ſen gegen den gleichen Zeitraum 1880 ein Plus 
von 31½ Millionen Lire auf. 

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone wurde bei ſelnem Erſcheinen im 
Sitzungsſaale von den liberalen Mitgliedern des 
Hauſes mit lebhaften Beifallszeichen empfangen. 
Die Tribünen waren dicht beſetzt, unter den An⸗ 
weſenden befanden ſich auch viele Pairs, vor dem 
Parlaments gebäude hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden. 

Verſchiedene Poſitlonen wurden überreicht, 
die ſich gegen alle ernſtlichen Abänderungen der 
triſchen Landbill durch das Oberhaus ausſprechen. 

Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte auf eine 
Anfrage Mocoan's, er glaube, der Khedive und 
deſſen Miniſter feien ſich deſſen vollkommen bewußt, 
daß es nicht rathſam ſei, die Einkünfte Egyptens 
durch Erhaltung einer größeren Streitmacht als 
für die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
erforderlich jet, zu ſchmälern. Macoan erklärte 
ſich von dieſer Antwort nicht befriedigt urd kündigte 
an, daß er morgen auf eine weitergehende Antwort 
dringen werde. Unterſtaatsſekretär Dilke entgegnete, 
der Ernſt der dieſen Gegenſtand betreffenden Frage 
verhindere ihn, noch irgend eine andere Antwort 
zu geben. Dem Deputirten Worms entgegnete 
Dilke, der Paß Leweſohn's ſei neuerdings für 
Rußland viſtrt worden. Die engliſche Regierung 
werde fortdauernd für alle engliſchen Unterthanen 
die Vertragsrechte beanſpruchen. Hierauf beantragte 
der Premier Gladſtone, ohne allgemein in den 
Gegenſtand einzugehen, die vom Oberhauſe be- 
ſchloſſenen Amendements zur lriſchen Landbill in 
Erwägung zu ziehen. Parnell richtete die Anfrage 
an den Premier, ob er nicht vorher erklären wolle, 
welchen Beſchluß die Regierung gefaßt babe. 
Gladſtone antwortete, es jet beſſer angeſichts der 
komplizirten Fragen, die Amendements beſonders 
zu behandeln. Einige irländiſche und radikale 
Deputirte waren hiermit unzufrieden, da fie einen 
Rückzug oder ein Kompromiß befürchteten. Glad⸗ 
ſtone ſprach den Wunſch aus, es möge kein Kom⸗ 
promiß in Bezug auf die Verhandlungen angewen⸗ 
det werden. Das Haus habe der Regierung bis⸗ 
her Vertrauen geſchenkt und möge ihr auch ferner 
vertrauen. Der Antrag Gladſtone's wurde an⸗ 
genommen. 

Waſhington, 15. Auguſt. Nach dem heute 
früh 8 Uhr 30 Min. veröffentlichten Bulletin hat 
der Präfivent Garfield die vergangene Nacht ſchlecht 
geſchlafen. Es ſtellten ſich Magenbeſchwerden mit 
häufiger Neigung zum Erbrechen ein. Von 3 Uhr 
Morgens ab war der Präfldent etwas ruhiger, doch 
dauerten die Magenbeſchwerden fort. 
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zu einem Vorzimmer, und wollte ſie ohne Weiteres 
1 Öffnen, als fie die Stimme ihrer Freundin im In⸗ 
Reinhard. nern erkannte. Ste öffnete nun die Thür, aber 
Aus der modernen Geſellſchaft. ſie prallte zurück: — das zu ſehen, was ſich ihrem 
Von Blicke hier bot, hatte fie nicht erwartet — das 
Paul Felz. war zu viel — — 
40 Zu den Füßen Adelens v. Soden kniete Rein- 
hard v. Brunner, ihr Gemahl! — — — 
An den Wänden fi hintaſtend — jo erſchüttert] Nun wußte Ida, was ſie aus ihres Mannes 
war ſie — verließ ſie ihres Mannes Arbeitszimmer. Brief nicht erſehen: wer ihr ſein Herz entfremdet 
Sie konnte kaum gehen, doch fort mußte fie um hatte; und ſte ſelbſt ſtand ganz betroffen vor der 
jeden Preis; was wollte fie auch hier bei ihm, nun voll entwickelten Schönheit Derjenigen, die fie 
der ihre Liebe verſchmähte, dem fie nicht genügt, ſeit einigen Jahren nicht geſehen. 
der ſeinen ihr geleifteten Treuſchwur jo ſchnell —] Aeußerſt verlegen über die Situation, in der fe 
nach kurzen ſechs Monden ſchon — gebrochen? — betroffen worden, trat Adele der bleichen, jungen 
Sie trat auf die Straße hinaus, ohne zu willen, Frau entgegen; fle bemerkte nicht den tödtlichen 
wohin ſie ihre Schritte lenken ſollte. Nach einem Schreck Reinhard's, der ſich erhoben hatte und wie 
Hötel mochte fie — allein — nicht gehen, den gebannt — ebenfalls plötzlich geiſterbleich — da⸗ 
fragendneugierigen Blicken Fremder fi nicht aus ⸗ſtand. 
jepen. Doch es fiel ihr ein, daß in derſelben „Ida v. Recklingen glaube ich zu erkennen,“ 
Stadt eine Penſlonsfreundin von ihr wohnte; zu ſagte nun Adele und ſtreckte die Hand zum 
ir wollte fie, dort einige Stunden ſich ausruhen] Gruße aus. 
und dann zu ihren Eltern zurückkehren. Allein Ida vermochte es nicht, die ihr dargerelchte 


j Sie rief eine leer vorüberfahrende Droſchke an Hand zu erfaſſen. Tonlos, faſt mit heiferer, wie 
und erkundigte ſich bet dem Kutſcher nach der Adreſſe gebrochener Stimme erwiderte ſie: 
jener Freundin. Der Mann kannte dieſelbe und „Ida v. Brunner iſt mein Name und biejes 
44 ten. Mannes Gattin bin ich! — — So viel zur 
Ida von Brunner ließ ſich dahin fah 
Vor wenigen Stunden jo glädlih und freudig Nachricht, Fräulein eee falls Sie das nicht 
angelommen, um den geliehten — u in über- Ge a 3 Adele mehr als 
raſchen, batte fie ſich behufs der Reiſe Verwandten b 
em — ein in der Nähe befindliches beſtürzt — gänzlich verwirrt. ee 
Bad beſuchen wollten. Sie gedachte einige glüd- Sie blickte zu Reinhard hinüber, als könne fie 
liche Tage mit Reinhard in der Stadt zu verb rin. das, was fie ſoeben gehört, nicht faſſen: doch fie 
gen, bei dieser Gelegenheit in Gemeinſchaft mit erſchral, als ſte ſein todtbleiches Geſicht ſah; er 
ih I die zukünftige Wohnung aus zuſuchen und war wie zerſchmettert durch das plötzliche Erſcheinen 
N a & nun wat Alles vorbei: . Lleb b feiner Frau. Bis zum Augenblick vor Ida's An- 
Zukunft! — — — 2 Liebe und funft hatte er ein eigentliches Bekenntniß feiner 
Der Wagen hielt. Wie eine Kräumenbe Ri Schuld Adele gegenüber noch nicht abgelegt, nur 
er Wag N e eine Träumende ſtieg daß er fie liebe — über Alles liebe, das hatte er 
Frau v. Brunner aus, lohnte den Kutſcher ab und ihr geſagt. Er war in der Abſicht gekommen, 
. nach ar ie rege ae feine ganze precaire Situation auselnander- 
pn 2 er 1 8 5 n 15 4 zuſetzen, und das konnte er nur, indem er ein un- 
4 eren Garteneingang die Droſchke fie abgejeh umwundenes Geſtändniß feiner Liebe für fie vor 
batte. Sie flieg hinauf — langſam, müde, zum ausſchickte. Das nun hatte er jetzt gethan und 
N Tot :g:troffen. — and im Begriff, den zweiten, jo delikaten Theil 
Auf ihr leiſes, faſt ſchüchternes Klopfen erfolgte |jeiner Bekenntniſſe folgen zu laſſen, als die Ankunft 
reine Antwort. Ida glaubte, dieſe Thüre führe Ida's all' feine Pläne zerſtörte. 
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Berlin, 15. Auguſt 1881. Eiſenbahn ⸗ Stamm ·Actien. Eiſ.-Prior.-Aect. und Oblig. 
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4 
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do. La. E, 41131103 70 bz 
Berl. Stett. 3. S. (3¼ g. 4 101 50 8 
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0. 
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; Fa Ste eee 
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e 
do. La. B St. g. 
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Reinhard bemerkte ſehr wohl feiner Frau ver-f Hätte Af ele es durch ihn erfahren, daß er 
ändertes Ausſehen; fie mußte bereits Alles wiſſen, noch gebunden ſet, konnte er es ihr in liebend⸗ 
und er konnte den vorwurfsvollen, ſchmerzlichen ſchonenden Worten mittheilen; dann mochte feine 
Blick nicht ertragen, den ſie auf ihn richtete. Rath⸗ Hoffnung wobl nicht unbegründet geweſen fein, 
los, was zu beginnen, ſenkte er die Augen; daf daß fie ihm um feiner großen Liebe willen ver⸗ 
horte er, wie Adele im tiefften Schmerz ſagte: zeihen würde. Auch ihr Herz ſchlug ja heiß und 

„O, mein Gott, iſt es denn möglich?!“ feurig und ſie konnte daher die Regungen des 

Ste hatte beide Hände gegen ihre Schläfen ge- ſeinigen verſtehen. — Doch fo war die tragische 
preßt und ihre ſchönen Augen irrten entſetzt von Entwickelung des ganzen Vorganges zu jäh“ ge⸗ 
Reinhard zu deſſen Gattin. kommen und hatte ihn gebrandmarkt als Verräther 

Brunner's ganze, mächtige Leldenſchaft wurde an feinem Weibt wie an Adele. 
durch dieſe Worte und durch den Anblick der Ge⸗] AU dieſe Gedanken drangen auf ihn ein und 
liebten in ihrem großen Schmerze wachgerufen. durchwühlten fein Herz, machten ihn namenlos 
Seine Frau vergeſſend, eilte er auf Adele zu, elend — Still und bleich ſaß er noch lange in 
beugte nochmals fein Knie vor ihr und bat und dem eleganten kleinen Salon, in welchem jene un⸗ 
beſchwor fie, ihn anzuhören, ihn ohne Gehör erwartete Wiederſehens⸗ und Erkennungsſcene ſich 
nicht zu verurthellen. Adele jedoch, empört über abgeſpielt hatte, bis eine Thür lelſe geöffnet ward 
ein ſolches Benehmen in Gegenwart feiner tief- und Ella v. Soden vor ihm fand. Auch fie war 
verletzten Gattin, wandte ihm den Rücken und ernſt und bleich und mit zitternder, bewegter 
führte Ida beinahe gewaltſam aus dem Zimmer, | Stimme fagte fie: 
indem fie ſagte: „Adele läßt fie bitten, Herr v. Brunner, eine 

„Kommen Sie! — Er weiß nicht, was er Zuſammenkunft mit unſerm Vater zu vermeiden; 
ſpricht!“ dran er zu 1 Erklärung führen, melde 

Sie waren von ihm geflohen. — Beide. — beſſer vermieden wird. 

Wie betäubt ſtarrte er ihnen nach; er fühlte] „Und ſonſt bat Ihre Schwester Fein Wort für 
ſich fo elend, fo tief gedemüthigt und mußte ſich mich?“ fragte Reinhard. „Sie ſchickt mich fort 
doch geſtehen, daß er nicht ſchuwdlos Kit. Wie due Verſtändigung, ohne Verzeihung, ſelbſt odne 
leer, wie öde war es ihm plößlich in der Bruſt die Hoffaung, daß fie mich und meine Rechtfer⸗ 
geworden, die vor wenig Augenblicken noch von kihung überhaupt hören will?“ — — 

Liebe entflammt war! — Beide hatten fie ſich Ella blickte mitleidig in das entſtellte, um 
von ihm gewendet, entſetzt, voller Verachtung gegen Jahre jetzt älter erſcheinende Geſicht des Aſſeſſors 
Un mu und entgegnete mehmüthig: 

Ein unſeliges Verhängniß ſchalt Reinhard 4 „Adele läßt Ihnen durch mich Lebewohl 
daß gerade feine Frau in jenem entſcheidenden Jagen.” 

Moment eintreten mußte; er ſann nicht nach, wie „Unmöglich!“ rief er. „Sie muß mich hören 
und warum fle fo plötzlich gekommen: er dachte und mir verzeihen, denn ihr Zauber war es ja, 
nur daran, daß er durch ihr Erſcheinen Adele's der mich ſo beſtrickt hat, daß ich Alles — mein 
Liebe verloren. Denn fle hatte ihn geliebt; hatte Weib wie meine Ehre — um ihretwillen vergeſſen 
ſie es ihm doch ſelbſt geſtanden, doch in ſeligſtem habe!“ — — 

Glück an ſeiner Bruſt geruht, und als er im Ber) „Herr Aſſeſſor,“ bemerkte Ella nochmals, „mein 
griff ſtand, ihre Liebe in ihrer Kraft und Opfer- Vater kann jeden Augenblick bier fein, und er 
freudigkeit zu erproben, ſich zu vergewiſſern, ob ſte darf ſie jetzt nicht hier ſinden! — Gehen Sie — 
ſtark genug ſei, Allem, jedem Vorurtheile um Adele bittet Sie darum!“ 

der Liebe willen zu ihm zu trotzen, da war Der Ton, in dem ſte dies ſprach, war dringend, 
feine Gattin zwiſchen fie getreten, fie für ewig ängſtlich. 


trennend. — Brunner ging. Wie ein Träumender entfernte 
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Potember⸗ Oktober er 5 1 per * auf Montag, den 29. 95 
ber u. per November⸗Dezember do, per April⸗ Vormittags 10 Uhr, 


5 Bf. A 
Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne im Oekonomie-Deputationg-Bureau des neuen Rath 


2 


Südd. Boden⸗Credit⸗Buk. Wien 
Weimariſche Bank 192,00 b 


September 7,3 bez, ser September⸗ Oktober 55 bez, dem Bemerken einladen, daß 
Gtettin, 15, Auguſt. Wetter veränderlich. Temp ver Oftober⸗Nopember 54 bez., 53,8 Bf. u. Gd., per] 1. die Plätze mit dichten Bewährungen verſehen find 


keiten, un 7 Ka 4 / 
Binterrübfen fill, per 1000 tigt. Toto 258-264] C, 2587 [.J. Mir. (26263 l. 1:8.) groß, mi. dem Auf- Uinge jeder Altersſtufe Aufnahme, 


Petersburg 6 p 


baufes ein Termin an, zu welchem wir Pächter mit 


reſp. werden, 
2. die Miethe für dieſelben vierteljährlich pränume⸗ 
rando zu bezahlen iſt, und . 
8, die Verpachtungs⸗Bedingungen und der Plan in 
unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig 
zur Einſicht ausliegen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Höhere Lehr⸗ und 
Erziehungsanſtalt für Töchter 
in Deſſau, Kalſerſtraße 4. 


In meinem mit einer höheren Töchterſchule u. einem 
Lehrerinnenſeminar verbundenen Venfionate finden Zög⸗ 


hei IAtägiger 


» 
bei Bmonatlicher Kündigung & 4½% m. 
bei dreenallis en ge DM 


eb. Th. Behröder, Banlgeſchäft, 


Stettin, Schul 
Kaſſenſtuuden bon Pig 1 uhr. 


Thalla-Theater, 


Birken ⸗Allee 22. 


Täglich: 
IL. Pfeifer, Vorſteherin. Große Extra: la⸗Vorſtellung 
1. u. Konzert. 
6 , Berſchiungene Auftreten der Soubretten Frl. Winterfeld, 
ED h n Frl. Stern, Frl. Vereine, Frl. Wagner, 


) 


i ſowie der Charakterfomifer Herrn Carlo und Herrn 


3 um Wäſcheſticken Zech. Erſtes Auftreten der Velocipediſten Geſchwiſter 


empf. A, Sehultz, Fraueuſtr. 44, Perettt. 


Metall⸗Pchablonen⸗Jabrik. Anfang 8 Uhr. Amo Kishte 


er fig. Ella's Blick voll tiefen Mitleids folgte feinem guten Herzen und beklagte nur ſein heißes, 
ihm. leidenſchaftliches Blut. Ste war jo ſanf', ſo 

Adele v. Soden ſaß inzwiſchen mit ihrer edel in ihrer Geſinnung, daß Adele, gerührt von 
ehemaligen Penſtonsgenoſſin, der Frau des men. ge Großmuth, in dieſer Stunde ſich gelobte, 
nes, den ſie liebte, der fie verrathen, in ihrem Alles auffubieten, um dle beiden Gatten wleder 
eigenen kleinen Zimmer. Ida hatte erkannt, zu vereinen. — Ihr eigenes Herz mußte dann 
wie ſchuldlos Adele an dem Betrug ihres Gatten allerdings einſam, in ung lüdlicher Liebe ſich ver⸗ 
war, war ſte doch ſelbſt ebenfalls eine Betro⸗ zehren, denn wie fie geliebt, konnte fie nur einmal 
gene; Fe litten daher Beide um eints Mannes lieben. — 


ten und ſich ihn gegenfeitig nicht neiden konnten, 


dann waren fle getrennt — für wie lange? — 
für immer? — — 


Adele v. Soden kehrte nach ihrem Vaterhaaſe 
zurück; ſie war bleicher noch als gewöhnlich und 
iyr Mund feſt geſchloſſen. Sie bemerkte nicht die 
Grüße, welche Vorübergehende ihr ſpendeten — 
fe dachte nur am ihre verlorene, verſchwendete 
Liebte 


es durchwühlt, die Hoffnungen und Befürchtungen, 
die es erfüllt hatten; er ſprach von feiner begei⸗ 
Rerten Liebe für Adele, dem innern, mächtigen 
Kampfe, den dieſe heraufbeſchworen, und den end⸗ 
lichen Entſchluß, feine Freiheit wieder zu erringen. 
Zuvor aber mußte er doch wiſſen, ob auch fie ihn 
liebe. — Zwar habe er daran nicht gezweifelt, 
doch ſei Gewißheit ihm unerläßlich, bevor er wei⸗ 
tere Schritte thun könne. Und dieſe Gewiß heit 


willen. 

Ida war viel zu edel geſinnt, um gegen 
Adele ein anderes Gefühl, als das des Mit- 
leds zu empfinden. Ihre Schönheit, fett der 
gemeinſchaftlichen Pen ſionszelt noch bedeutend 
mehr zur Entfaltung gekommen, beſtrickte — wie 
Alle — ſo auch die junge Frau, deren Herz 
dadurch weniger die ihr ſelbſt wiederfahren · 
Beleldigung empfand. Sie kannte Reinhard und 
wußte, wie ungemein alles Hohe, Edle und Schöne 
ihn zu begetſtern vermochte; ſie begriff ſeine Liebe 
zu Adele. 

Wie Ida jetzt zu ihr von ihm ſprach, da 
waren es nicht Haß und Rache, die ſte be⸗ 
wegten; aus jedem ihrer Worte ſprach im Ge⸗ 
gentheil ihre aufopfernde Llebe zu Reinhard. 
Sie erzählte von dem Glück, das er ihr ſchon be- 


reitet in der kurzen Zeit ihrer Ehe; ſie ſprach von! genickt — die Zwei, welche denſelben Mann lieb⸗ 


Schefller’s Zahn⸗ Atelier, 


Stettin, Kohlmarkt 15, II. 


Bekanntmachung. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin 
pro 1881/82 anfallenden 


Eichen⸗, Kung: und Schiffshölzer 


Als Ida ». Brunner ſich erhob, um die 
Rückreiſe nach der Heimath anzutreten, da geleitete 
Adele fie zum Bahnhofe und — ſie ſchieden als 
die beiten Freundinnen. Fräuſeſn v. Soden 
umarmte die ſanfte, traurige Feau, ihre ehemalige 
Mitſchülerin, und ſagte mit Thränen in den 
Augen: 

„Er wird zu Dir zurückkehren, Ida; verzeih' 
ihm und vergiß!“ — — 

Frau v. Brunner ſchüttelte wehmüthig den 
Kopf; fie wußte beſſer, wie die Sachen ſtan⸗ 
den; das Glück, der Friede ihrer Ehe waren 
dahin! — 

Adele v. Soden ſtand noch auf dem Perron, 
bis der Schnellzug verſchwunden war; einmal noch 
hatten die beiden Freundinnen ſich freundlich zu⸗ 


Als fie zu Haufe anlangte, da löſ'te fi ihr 
Schmerz in einen Strom von Thränen auf, die 
ſie mit übermenſchlicher Gewalt bis dahin zurück⸗ 
gehalten hatte. — Ella war nahe daran, zu ver⸗ 
zweifeln über das herzbrechende Weinen der über 
Alles geliebten Schweſter; was ſie auch jagen 
mochte, wie ſie auch Reinhard zu entſchuldigen 
ſuchte — es ward ihr von Adtle keine Antwort. 

Ella theilte ihrem Vater mit, daß Adele unwohl 
ſei und der Ruhe bedürfe. Die ältere Schweſter 
wollte und mußte mit ſich allein ſein, namentlich 
aber wünſchte fir, daß Herr v. Soden Nichts er- 
führe von dem, was vorgegangen — wenigſtens 
jetzt noch nicht. 

Schon früh am andern Morgen kam ein Brief 
von Reinhard an — für Adele. — Er ſchilderte 

ihr darin ſein ganzes Herz, die Leidenſchaften, dit 
— — — a — TEN EL ey, Ka 
D Aus ziehen der Zähne. Einſetzen künſtl. 
Garantie für Gutſitzen u. Haltbarkeit, ſehr bequem. Auswärtige können am 
nehmen. Plombiren (Nichtſchwarzwerden), Nervtödten, Reinigen der Zähne. 
hbafte und ſchonende Behandlung der Patienten, groß und klein. 

Die der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow und Krofanke gehörigen, im Flatow'ſchen Kreiſe in 
Weſtpreußen reſp. 5 und 11 Km von der Kreisſfadt Flatow und der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn ent⸗ 
fernt belegenen, vollſtändig ſeparirten und jernitutfr-ien Vorwe ke Neu⸗Petzin und Skietz, welche nach den zur 


Regulirung der Grundſtener vorgenommenen Ermittelungen enthalten, und zwar: 
| 


Neu⸗Petzin Skietz 
3 1 a. an Hof⸗ und Bauſtellen 2 Hektr. 73 Ar 95 [ J⸗Mir. 2 Hektr. 78 Ar 55 [ J⸗Mtr. 
ſollen auf dem Stocke in 6 Looſen und zwar: b. an Gärten — „ 99 „ 9 1 % „ 29 „ 
Loos No 1 circa 266 Stämme mit circa 380,89 e, an Acker 543 „ 41 „ 28 4 895 „ 7, 50 1 
Feſtmtr. im R' wier Hellefeld, d. an Wieſen, einſchli⸗ßlich der zu Neu⸗ 
Loos No. 2 circa 432 Stämme mit cirea 496,45 Petzin gehörigen, in den Grenzen 
Feß mir im R vier Blanfenfer,. des Vorwerks Smit dowo belegenen 
Loos No. 3 circa 91 Stämme mit circa 732,61 1 9. Czewnica⸗Wieſe von 95,63 
Feſtmtr. im Revier Korytnica, Morgen 51, W 802 8 56 27 558 
Loos No. 4 circa 69 Stämme mit circa 70,14 e. an Weiden mn 8 886 a 96 75 „ 9 1 
N im Revier Smoszewo an ehemaligen Forſigrundſtücken, in 
Loos No 5 cixea 1070 Stämme mit circa 1271,81 Acker, Wieſen und Weiden beſtehend — „ — „ — = 168 75 „ 52 * 
Feſtmtr. im Revier Glisnes, , g. an Oedland, Gewäſſer und Wegen 9 „ 79,68 „ 9 e 
ee ee e 100. eee eee zuſammen 505 Hektr 99 Mr 10 J. Mir. 780 Sekte, 69 Ar 9 [ Mir 


Feſtmtr. im Rev er Lakoczyn,) 


im Wege der Submilfion an den Beßbletenden verkauft 


werden. 

Die Aufnahme⸗NRegiſter nebit Taxbewerthung, ſowie 
die Verkaufsbedine ungen können in der biefigen Forſt⸗ 
amts⸗Kanzlei, ſowie bei den betreffenden Revierförſtern 
werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen werden; 
auch ſind die letzteren angewieſen, den ſich meldenden 
Intereſſenten die Beſichtigung der qu. Hölzer zu ge⸗ 
jtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu ertheilen.- 

Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre ver⸗ 
ſiegelten Gebote, welche mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Eichen-, Nutz⸗ und Schiffshölzer“ verſehen 
ſein müſſen, längftens bis zum r 
11. Septembe: d. I, Nachmittags 6 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Forſtamte einzubringen und 
demſelben unter genauer Bezeichnung des Looſes oder 
der Looſe, auf welche die Gebote ſtattfinden, eine 
Bietungskaution von 20 Prozent des geſchätzten Holz⸗ 
werthes des Lroſes oder der Looſe in deutſcher Rechs⸗ 
währung reſp. koursfähigen Werthpapieren portofrei 
beizufügen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Submiſſions⸗ 
Offerten erfolgt am Montag, den 12. September d. 
J, Nachmittags 3 Uhr, in der hirſigen Forſtamts⸗ 
Kanzlei in Gegenwart der ſich eingefundeuen Kauf⸗ 
luſtigen, und wird der Zuſchlag ſofort reſp. nach Ein⸗ 
holung der Genehmigung der fürſtlichen Domainen⸗ 
Kammer in Regensburg binnen längſtens 10 Tagen 
ertheilt. 

tried ⸗Wilß.⸗Hayn bei erotoſchin. 12 Aug. 1881. 
Fürſtliceh Thurn: u. Taxis'ſehes 

Forſtamt Krotoſchin. 
1 * ’ 
Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nagm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
J. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 

Din: und Jletour⸗, Sowie MRundreiſe⸗Billets 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


—— — — 


Neck. Christ, Mribei 


XVII. Auktion. 


Er Rambonilie-Stammheerde Bruſenfelde bei 
u” Frrisom, Eifenbahn-Station Wilhelms⸗ 
nn else Fibbidom. 
a Der Verkauf von Vollblut⸗, Jährlings⸗ u Zeitböcken 
eginnt ; 

am 6. September, Mittags 12 Uhr. 


Coste. 


Colberger 
Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Gewinne : 
Eine elegante Saloneinrihtung- mit Pianino 
im Werthe von ca. 3000 M., 
eine ılegante Zimmereinrichtung mit Pianino 
im Werthe von ca. 2000 M, 
zwei Gewinne. Concertflügel und Jagdwagen, 
im Werthe von ca 2000 M,. 
ein Pianino, ein Harmonium, Geldſpinde, Gold⸗ und 
Silberwaaren, Uhren, Möbel, Teppiche, Wagen ꝛc. ze. 
Ziehung am 15. September 1881. 

Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 

Looſe à 1 Mark (11 Looſe 10 M) in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückant⸗ 
wort eine Zehnpfennigmarke beifügen reſp. bei Poſt⸗ 
anweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 

Ein ſehr gut eingerichtetes Farberei⸗Grundſtück, direkt 
am fließenden Waſſer, in der Stadt bel., iſt ſofort 
preiswürdig zu verlaufen. 

Ein ſtädtiſches Actöckiges Grundſtück mit Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft iſt mit 5 Morgen Neker und Torf⸗ 
plan ſofort zu verkaufen Nähere Auskunft ertheilt 
Assmann in Tempelburg. 

7 Dian iſt Umnängc halber bil⸗ 
Eine Reſtancalion lig zu verkaufen. | 

Zu erfragen in de: Expedition des Stettiner Tage | 
blatts, Schulzeuſtr. 9. 


— —— —E—-à—.— 


ſollen nebſt der wirthſchaftlichen Nutzung der vorhandenen Gebäude, dem lebenden und todten Invenkarium 


bis zum 1. Juli 1900, einzeln, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find. bei 
dem unterzeichneten Rentamte und in Berlin im Palais Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Karl von 
Preußen in den Vormittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr einzuſehen und werden alle auf die Pacht bezüglichen 
Nachrichten auf portofreie Anfrage von hieraus mitgetheilt, gegen Erſtat ung der Kopialien auch die Pacht⸗ 
bedingungen, welche für jedes Vorwerk beſonders lauten, abſchriſtlich überſandt werden. Die ahzugebenden 
Pachtgebote find, für jedes Vorwerk beſonders, an die Prinzliche General⸗Verwaltung der Herrſchaften Flatow 
und Krojanke, zu Händen des Geheimen Rechnungsraths Herrn Dehnicke zu Berlin, Schönebergerſtraße 18, 


ſpäteſten⸗ bis 
zum 15. Oktober d. Js. 
verſiegelt portofrei einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen. 
Die Pacht bewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen 
Vermögens, für Neu⸗Petzin von 100,000 Mark. für Stietz von 80,000 Mark nachweiſen und im Falle des 
Zuſchlages eine Kaution in inländiſchen Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen, von 12,000 Mark 


für Neu⸗Petzin, und von 9000 Mark für Stiek erlegen. 
. duden liches Rentamt. 
| 9 lee Medaillen und Ehrenciplonp 9 
ÖNPARYSpyeigc-gxTRACT 
aus FRAY BENTOS (Süd-Amerika) 


Nuraech 


WENN JEDER TOPF tg 


DIE UNTERSCHRIFT 
iN BLAUER FARBE Mer 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft; 
Merren Schultz «& Lübehe in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Höndlern, Droguisten, 
Apothekern ct. l 


Die Sächſiſche Geſchäftsbücher⸗Fabrik 
von F. W. Kalser in Plauen i. V., 


auf verſchiedenen Ausſtellungen mit erſten Preiſen prämtirt, ſucht für Stettin einen Vertreter zur Uebernahme 
eines Lagers und erbittet ſich Offerten direkt 


' . .Gardinen- und Stickerei-Fabrik 


von Bruno Güther, Fabrikant as Plauen Sachsen 
und Hoflieferant, Berlin, O., 


80, Grüner Weg 80, part., nahe dem Andregsplatz. a 
Durch ausnahmsweiſe billigen Zwirn⸗Einkauf und um melne Arbeiter beſchäftigen zu können, 
verkaufe von jetzt ab in meinem alten Panter re⸗Lokal, Eingang im Flur, bei ſtreng reeller Bedienung 
zu äußerſten, aber feſten Preiſen: 1 
&ute breite haltbare Deppelzwirn-Gardinen à Meter 45, 50 und 60 Pf. 
Beste prima Zuirn-Damast-Gardlnen a Meter 120 Pf. 
Englische Tüli-Gardinen, das Meter von 70 Pf. bis 3 Mark, mit Ueberſchlag, das 
Fenſter von 4—20 Mark. 
Mull mit Tüll-Gardinen, das Fenſter von 5—25 Mark. 
Gestlekte Tüll-Gardinen, „ „5 „ 7-45 Mark. 
Bei Abnahme eines ganzen Stückes Gardine von 22 Metern berechne nur 20 Meter. 
Stickereien das Meter von 12 Pf. an. Alles eigenes Fabrikat. Außerdeer end noch ca. 800 Meter 


in allen Genres zu 1, 2 und 3 Fenſtern paſſend (ältere Muſter) unter dem Belbſtkoſteupreiſe zurück⸗ 9 


Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern 


Neuheiten treffen täglich ein. 
empfehle meine franzöſiſchen Mühlſteine, eigenes Fabrikat, von anerkannter Güte, ſowie 
ſonſtige Müllerei-Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, Mühlpicken, 
Meſſerpicken und Halter, patentirte Treibriemen in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


P. Arnd | 
Möühlenſtein⸗Fabrikant in Cöslin. f 


nach außerhalb portofrei 


Proben 


aalozsod giwhaahnv pur uzgoach 


Zähne. Gebiſſe in 4—6 Stunden, ohne Ausziehen der 


und den vorhandenen Inventariumſaaten, vom 1. Juli 1882 ab, auf 18 hintereinanderfolgende Jahre, alſo]! 


ſich zu verſchaffen, fei der Rath ſeines beſten, 
treueſten Freundes, der ihn beſchworen, nicht um 


einer vielleicht unbegründeten Hoffnung willen ſich 


und ſeine treue, edle Gattin unglücklich zu machen. 
Weiter bat er Adele flehentlich, ihm zu verzeihen, 
ihm nicht jede Hoffnung abzuſchneiden, daß er 
einſt — wenn er frei geworden — zu ihr zurück⸗ 
kehren dürfe. — Er beklagte feine Frau auftich⸗ 
tig, die ihn ja bereits freigegeben hatte. Nach 
dem nun einmal Vorgefallenen könne dleſe Ehe 
ja ſo wie ſo nie mehr eine glückliche, gedeihliche 
werden. Er baderte mit dem Geſchick, weil ihm 
ri fie — Adele — zu ſpät hatte finden 
aſſen. — 


— 


(Bortfegung folgt) 


Wurzeln 


ſelben Tage das beſtellte Gebiß ꝛc. in Empfang 


. 


Solide Preiſe, auch Theilzahlung. Gewiffen⸗ 5 

K 

— ei 

Im Verlage von Fr. Bartholomäus fe 

in Erfurt erſchien und if durch alle Buchhand⸗ 3 
lungen zu beziehen: 

Neue praktiſche 5 

Fechtschule 

5 auf 

Hieb und Stoß, 8 

Für Militairſchulen und Turnanſtalten, u 

wie auch zum Selbe unterricht für die Liebhaber di 

der Fechtkunſt eingericht t und durch 30 Figuren⸗ „ 

Tafeln veranſchaulicht 

von d 

9 

Lehrer der Fechtk 8 

Preis 2 aer € 

N BEER eee enen 9 

2 0 

Geſangbücher 

(Bollhagen und Porst) 5 

eingebunden und in dauerhaften, einfachen 1 

Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und ele⸗ 7 

ganteſtem Leder- u. Sammeteinband empfiehlt 

zu den billigſten Preiſen 


R. Urassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Ausverkauf | 


von Betten, Vettfedern u. Dannen 


zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr 16—18, Max Borchard. Beutlerſtr 16—18. 


Menner- u. Stuckgyps, 


ſowie Staßfurter Kainit zum Düngen 
offerirt billigſt 


Franz Sonntag. 


Grabow, Lindenſtr. 28,2 Wohn v. Stb. Kam. Küche z. v. 


Bellevneſtr. 26 2 Wohn, eine v. 4 Zim., Wfl. m. 
Zub., die andere v. Stb., Kam, Küche gl. o. ſp. z v. 
Vorſchläge erhalten Herren 
Heiraths- aer Stände und — 
Damen ſofort durch Inſtitut „Frigga“, Berlin, 
Bülowſtraße 102 (größtes Inſtitut). Statuten gegen 
Briefmarke. 
Ein junger Mann, ſelbſtffändiger Melker hleſiger 
Stadt, wünſcht ſich zu verheiratden und ſucht zu diefem 
Zwecke die Bekanntſchaft mit einer jungen ordentlichen 
Dame mlt Sinn für Häuslichkeit und etwas Vermögen. 
Junge Damen oder deren Eltern Vormünder, 
welche auf dieſen ernſtgemeinten Antrag einzugehen 
bereit ſind, werden um Angabe Nn Bei⸗ 
fügung der Photographie in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, unter 8. C. erſucht. 
Diskretion Ehrenſache! ze, 
Für mein Kolontalwaaren: u. e ſuche 
per ſofort oder zum 1 Oktober er einen Lehrling. 
IH. E. Eilert, Preußiſcheſtr. F. E. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann kaun als Schreibgehülfe eintreten dem 
Poſtamte in Stepenſtz. Näheres brieflich. N 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
71 be ſofort oder fpäter einen Lehrling mit guter 
—.— Witnelm Vausch, 
or Laſtadie 35—36. 
Für den Clementar⸗linterricht wird ſofort Ei beſch. 
erin für Kinder von sahren geſu 
200 a, unter A. B. 40 in der Expedition dieſ. 
Blattes, Kirchplat 3, on. 
ür ein hieſiges Waaren⸗ und Herings⸗Geſchäft 
N en detail wird per 1. Oude ein tüchtiger 
flotter Verkäufer verlangt, welcher mit der Buchführung 
vettraut ſein muß, auch 2 ſelbfſtändig disponiren 
kann; nur ſolche finden bei hohem Gehalt Berückſichtigung. 
Adr. unter A. W. 90 in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten N 
Landwirthin z Stütze d Hausfr., herrſch. Diener, Köchin, 
fein. Hausmädchen nach adl. Herrſchaft. verl. Fiſcherſtr. 8. 
Ein gebildetes junges Mädchen (muſtkaliſch 
wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin, zur Stütze der 
Hausfrau, oder Kindern den erſten Unterricht zu erth. l 
Gefällige Offerten unter M. ©. in der Erbeditlon. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. f 
9 Mark ent 5 auf ein ländliches 
rundſtück werden ſofort geſucht. 
Abreſſen — B. E. in der Exped. d. Stettiner 


Tageblatts, Schulzenſir. 9, erbeten. 


3040000 Mark zu 4½ Prozent, 1. wülfte abt. 
Bollwerk 37, 8 Tr. 


Feuerkaſſe, werben geſucht 


u gern 
is 
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